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DBcrljalbftein (©rauBiinben). 9htr ba? getter am Kî|arfam§tag toirb

gemeinfrijaftlid) unterhalten. ®er S0te?mer günbet e? bor 5 llljr morgen? an.
®ie Snaben h°Ien t>n? £>°lg au§ bettt Sorrat be? Pfarrer?. ®ie Pohlen
tuerben aß gemeinte ©adjen heim genonttnen in jebe? £au? itnb im ©alg bem

iSteh einmal bcrabreidjt bor ber SKaienfäfjfahrt.
©bnat (©t. ©alien). Stm IcBenbigften ttoef; ber SBraxtcE) be? gunïen»

tage? (©onntag nach Saftnacht).
SEagSüber erfingen bie S3rtrfc£)en, bie nicht mehr (tuie früher) Ijiegu or*

ganifiert fittb, ben gunïentoein. ®er tgolgftofi ift tag? gubor Bon greitoilligett
aufgerichtet ntorbett. ®a? SIngünben unb SIbbrennen gefchieht ohne meitere

Zeremonien. Seither tarn, Befonber? in bett oBern ©emeinben, noch ba?

©cheibenfdjlagen bor (nach Strt ber SßerbenBerger).

715. SBer fammelt ba? ipolg unb auf welche SBeife?

©unggen (©olothurn). ®i'trre? Jpoïg unb ©trol) toerben bon ber fdjuß
cntlaffenen Sttgenb bon ipnu? gu §au? gefantmclt unb gtoar üBer bie SDtittag?»

geit be? gaftnadjßfonntag?. 21m Stachmittag gel)ctt alle jungen S3ur)d)en in
ben SSatb, too ihnen bom S3anntoart ba? §o!g angetoiefen toirb, ba? fie
fehtagen bürfen. ®a?)elbe toirb bann mit Dîofj unb SBagcn nach ber Setter»

ftötte geführt.
Sjigerital (Zug)- ©chuItnaBcn fatttmeln fdjoit Sage borher ba? S3renn»

material in ihrer Umgebung, madjen Särm mit ipörnermelobie ttnb Bei ben

nufgefudjten §öufern rufen fie:
©tür, ©tür
Zutnenct SRittifaftäfür
©tubä, garet, ©ftrau,
Slttber? nämmer au.

®ie 23ttBen (©türbättler) erhalten ©taubentoetien, garnBürben, ©trofj»
tbetlen, atte Zeinett tc.

©üt^crbcffjredhungcn. — Comptes rendus.

Confoederatio Helvetica. §r?g. bon §. 9t. SJtüIIer. Zürich, lohnen»
Berger, 1936.

®er 2. SBanb biefe? Sßerte? fjmibelt über SMf, 9SoI(?leben unb Sultur.
SBie ber ®itcl anbeutet, toil! ba? Söttch bie foberaliftifche ©truttur be? ©taate?
unb bie bantit üerbunbene SSieïgefialtigîeit ber Sïultur fchiïbern. ©? toil! helfen,
bie ©igenart ber berfd)iebenen Sanbfchaften gu erhalten; ber tiefer foil fie ber»

ftctjen unb fdjähen lernen. ®er Slbfcljnitt über ba? 18oIt?leben ftantmt bon
§. ip. ©djmib. ©r gibt einen redjt guten ItBcrblic! gunächft über bie guten
unb fdjlechtcn ©eitcn be? SMßdjaratter? unb über ben i8olf?braud). ©r fiitbet
beim ©chtoeiger ba? SEalcnt, Sefte gu organifieren; bie betannte geftfreube
hilft auch mandjen S3rauc£) leBenbig gu erhalten, briiett ihm aber allerbing?
ben ©haraïter ber ©djanftellung auf. 21tt ©teile früherer ©emeinfehaften ift
heute ber herein für ba? S5ol!?leBen wichtig geworben. Söie bie ©chilberung
be? SSrattch? bietet and; bie ber §au?tt)ben eine gute Überfidft, inbent ba?

©haraïteriftifdje ber berfdjiebenen gormen bargefteüt toirb. Sefonber? gu
loben finb bie gahlreichen Silber, bie gut aißgetoählt itnb bargcfteïït finb.

®cr Sorreftheit wegen muh ber Sa?ler allerbing? noch eine Slleinigleit
im ®ejt (©. 50) richtig ftetlen: bie 3U)einfahrt macht nur ber toilbe SJiann;
bie 2 anbern „©hrengeidjen" erwarten ihn am Sanb. iß. @.
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Oberhalbstein (Graubünden), Nur das Feuer am Charsamstng wird
gemeinschaftlich unterhalten. Der Mesmer zündet es vor S lthr mvrgens an.
Die Knaben holen das Holz aus dem Borrat des Pfarrers, Die Kohlen
werden als geweihte Sachen heim genommen in jedes Haus und im Salz dem

Vieh einmal verabreicht vor der Maiensäßfahrt,
Ebnat (St, Gallen), Am lebendigsten noch der Branch des Funkentages

(Sonntag nach Fastnacht).
Tagsüber ersingen die Burschen, die nicht mehr (wie früher) hiezu

organisiert sind, den Funkenwein, Der Holzstoß ist tags zuvor von Freiwilligen
aufgerichtet worden. Das Anzünden und Abbrennen geschieht ohne weitere

Zeremonien, Früher kam, besonders in den obern Gemeinden, noch das

Scheibcnschlagen vor (nach Art der Werdenberger),

715, Wer sammelt das Holz und ans welche Weise?
G u n z gen (Solvthurn), Dürres Holz und Stroh werden von der

schulentlassenen Jugend von Haus zu Hans gesammelt und zwar über die Mittagszeit

des Fastnachtssonntags, Am Nachmittag gehen alle jungen Burschen in
den Wald, wo ihnen vom Bannwnrt das Holz angewiesen wird, das sie

schlagen dürfen. Dasselbe wird dann mit Roß und Wagen nach der Feuerstätte

geführt,
Ägerital (Zug), Schulkunden sammeln schon Tage vorher das

Brennmaterial in ihrer Umgebung, machen Lärm mit Hürnermelvdic und bei den

aufgesuchten Häusern rufen sie:

Stür, Stür
Zumenä Mittifastäftir
Studä, Farä, Gstrau,
Anders nämmcr au.

Die Buben iStürbättler) erhalten Staudenwellcn, Farnbttrden, Strohwellen,

alte Zeinen ic.

Bücherbesprechungen. — comptes renclus.

Lanka eäeratio Helvetica, Hrsg, von H, R, Müller, Zürich, Bvhnen-
bcrger, 1936,

Der 2, Band dieses Werkes handelt über Volk, Bolksleben und Kultur,
Wie der Titel andeutet, will das Buch die föderalistische Struktur des Staates
und die damit verbundene Vielgestaltigkeit der Kultur schildern. Es will helfen,
die Eigenart der verschiedenen Landschaften zu erhalten; der Leser soll sie

verstehen und schätzen lernen. Der Abschnitt über das Volksleben stammt von
H, P, Schmid, Er gibt einen recht guten Überblick zunächst über die guten
und schlechten Seiten des Volkscharakters und über den Vvlksbrauch, Er findet
beim Schweizer das Talent, Feste zu organisieren; die bekannte Festfreude

hilft auch manchen Brauch lebendig zu erhalten, drückt ihm aber allerdings
den Charakter der Schaustellung auf. An Stelle früherer Gemeinschaften ist

heute der Verein für das Volksleben wichtig geworden. Wie die Schilderung
des Brauchs bietet auch die der Haustypen eine gute Übersicht, indem das

Charakteristische der verschiedenen Formen dargestellt wird. Besonders zu
loben sind die zahlreichen Bilder, die gut ausgewählt und dargestellt sind.

Der Korrektheit wegen muß der Basier allerdiugs noch eine Kleinigkeit
im Text (S, SV) richtig stellen: die Rheinfahrt macht nur der wilde Mann;
die 2 andern „Ehrenzeichen" erwarten ihn am Land, P, G.
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§®- Soeben i [t e r f dj i e n e n :

9ftaria 93eretta 5ßiccoU, S)ie Benennung ber >uet6tid)en

®opftrad)t beg Sanbbotïê ber beutfd)en Sctjroeij. (— Sctjriften

ber ©djioeijerifdjen ©efellfdjaft für 93olf§funbe 93b. 24.) 93afel

unb 93ern (Sßaut §aupt) 1936. 199 ©. 8°. 72 Stbbitbungen,

5 harten unb 8 Äunftbrudtafeln. fßretg gr. 10.—. 9ftitg(ieber

ermatten ben gemöfjntidien ftabatt.

®cr Site! ift ctmaS irtefi'thrertb : äRaitdjcr läfjt fid) oieïïcidjt baüon

afifdjrecfen, bag 53ud) in bic içaub ju nehmen, meil er für bie Bluffen „93e=

nennungcn ber ®opftradjt" fein Qntereffe hat. $ a § f dj ö n e 83 n dj Bietet

aBer rneit meljr al§ nur „^Benennungen", eg ift im ©ritnbe genommen
c i n e Sarfteltung ber meiBlidjen ffi o p f t r a dj t it B c r lj et u p t

unb b a m i t eine £ I c i it c Sfulturgefdjidjte ber meiBlidjen
©itetfeit auf bent Sanbe mäljrenb ber tejjten S,nf)rt)unberte. ©ine güHe

Bon Material tjat bie SSerfafferin etnfig jufammengetragen, um eine mögtidjft
Boliftänbige, aBgerunbete Sdjilberung ber tterfcfjiebenen SDlögtidjfeiten ju
geBen, ben Hopf nicfjt nur ju fdjttfsen, fottbertt aucïj git fdjrnüdett. gür bie

Senfer uttb 33eherrfc!jer ber SOiobe enthält bag ©ud) einen SReidjtttm au 8im

regttngett, tro^bem e§ burdjaug miffenfdjaftlidj gehalten ift. 9Ittdj Beim §utc
geigt fidj, mie Bei anbern ©eftanbteiten ber Stacht, ba§ SBeftreBcn ber Iftnb»

liefen 33ebölferttng, fid) bttrd) eine feinere Sradjt ben ijOfjcren Stäuben gtt

nähern uttb bie fiäbtifdje Sracfjt nadjjualjmen („gcfuttfcncS Kulturgut"). ©§

mürbe aBer nid)t nttr üBernommen, fonbern and) lucitcrgeBitbct: manche

Stüde ber Hopftradjt mürben üergrüfjcrt ober öerfteinert ober mcggeïaffeu.

Sotd)e geftftettungen taffcit bag SBudj au? einem fdjcinBat engen fRaljmen

hinaustreten gtt einem für bie Söfung grunbfäjjlidjer üoifgfitnblidjer fragen
nid)t unmidjtigen SBerf.

Sem SBertag ißaul ipaupt in S3crn gebührt unfer ®anf, baff er itt rnirt»

fdjaftlidj fd)tuicrigcr 3«t bag tBudj erfd)einen tief) uttb cS als 24. 33attb in
in unfere Schriften einreihte. 6. S3.

Dïeb aft ion: Dr.§aitnS33äd)toIb»StäuBIi, Sd)erttiitgaffe 12,SBafel, Dr. iß. ©eiger,

©htifdjonaftrafje 57, SBafel, Di.»D. 3-rict, Quai ©omteffe 6, Sieucljâtei.— Sietlag
unb ©jpebition: Scljmei}. ©efetlfdjaft für 58otfSfunbe, gifdjmarft 1, S3afet —
Rédaction: Dr Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12, Bâle; Dr P. Geiger,
Chrischonastrasse 57, Bâle ; R. - 0. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel. —
Administration: Société suisse des traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

îirucf bott ffi. SfrebS ftifcbntnrft 1, S3afel.
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ÄV" Soeben ist erschienen:

Maria B eretta-Piceoli, Die Benennung der weiblichen

Kopftracht des Landvolks der deutschen Schweiz, (— Schriften

der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde Bd. 24.) Basel

und Bern (Paul Haupt) 1930. 199 S. 8°. 72 Abbildungen,

5 Karten und 8 Knnstdrucktafeln. Preis Fr. 10.—. Mitglieder
erhalten den gewöhnlichen Rabatt.

Der Titel ist etwas irreführend: Mancher laßt sich vielleicht davon

abschrecken, das Bnch in die Hand zu nehmen, weil er für die blvßen

„Benennungen der Kvpftracht" kein Interesse hat. Das schöne Bn ch bietet

aber weit mehr als nur „Benennungen", es ist im Grunde genommen
eine Darstellung der weiblichen Kopftracht überhaupt
und damit eine kleine Kulturgeschichte der weiblichen
Eitelkeit ans dein Lande während der letzten Jahrhunderte. Eine Fülle

von Material hat die Verfasserin emsig zusammengetragen, um eine möglichst

vollständige, abgerundete Schilderung der verschiedenen Möglichkeiten zu

geben, den Kopf nicht nur zu schützen, sondern auch zu schmücken. Für die

Lenker und Beherrscher der Mode cuthält das Buch einen Reichtum an

Anregungen, trotzdem es durchaus wissenschaftlich gehalten ist. Auch beim Hute

zeigt sich, wie bei andern Bestandteilen der Tracht, das Bestreben der

ländlichen Bevölkerung, sich durch eine feinere Tracht den höheren Ständen zu

nähern und die städtische Tracht nachzuahmen („gesunkenes Kulturgut"). Es

wurde aber nicht nur übernommen, sondern auch weitergebildet: manche

Stücke der Kvpftracht wurden vergrößert oder verkleinert oder weggelassen.

Solche Feststellungen lassen das Bnch ans einem scheinbar engen Rahmen

hinaustreten zu einem für die Lösung grundsätzlicher volkskundlicher Fragen
nicht unwichtigen Werk.

Dem Verlag Paul Haupt in Bern gebührt unser Dank, daß er in

wirtschaftlich schwieriger Zeit das Buch erscheinen ließ und es als 21. Band in

in unsere Schriften einreihte. H. B.

Redakt ion: Or. Hanns Bächtvld-Stänbli, Schertlingasse 12, Basel, Or. P. Geiger,

Chrischonastraße 57, Basel, R.-O. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel.— Verlag
und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischmarkt 1, Basel. —
Wdaetion.- Or I boms IZäebtolci-stäubli, Zebsrtliugasse 12, Lâis s Or O. Oeiger,
Lbrisebouastrasse 67, Hâle; O.-O. Oriell, Huai Lamtosss 6, bleuebâtel. —
Administration.- Looiôtê suisse des traditions populaires, Oiselunariet 1, Lâle.

Druck von G. KrebS Fischmarkt 1. Basel.
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